
anna dem Gotte David! Iſt jemand heilig, ſo trete EL hinzu iſt er
5 nicht, ſo tue Buße! Maran Atha Amen.““

Vorſtehende Zeilen wollen die bislang viel 3 enig gewürdigteniturgiſchen Momente in der Apk entſchieden hervorheben. Mag
ſich auch nicht NWi allem mit der vorgetragenen Anſicht de Ver

aſſers einverſtanden erklären, ſo Di doch niemand eugnen können,
daß die Elemente ehemaligen Tempeldienſtes Jeruſalem die
ganze johanneiſche Offenbarung beherrſchen nd daß durch die Vi
ſionen Eemn Gottesdienſt hindurchſchimmert. Schon Eeſe Tatſacheeröffnet für das Verſtändnis der Apk neue, fruchtbare Ausblicke
Die gebotenen Ausführungen ſind Ein kurzer Auszug Aus einem Teile
Einer Preisarbeit, die Verfaſſer dieſes Y  Ttikels Aam 15 Mai
der Kommiſſion der Lackenbacherſtiftung an der Wiener Univerſität
Unterbreitet Urde In dieſer Arbeit bvurde Verfaſſer auch
verſucht, die chriſtlichen Y  V  deen, durch 2 In der der alte
Tempeldien modifiziert erſcheint, darzulegen und eine Parallele
mit dem altchriſtlichen Gottesdienſt 3 ziehen kögen dieſe Zeilen
neue Anregung 3zum fruchtreichen Leſen der 0 bieten!

Ueber den Gegenſtand der Herz⸗Jeſu⸗Undacht.
on Noldin 8

Zweiter Artikel.
Durch die vorausgehenden Erörterungen iſt der Weg gebahnt

ur Unterſuchung, was die Kirche Unter em Namen Herz S U,
das ſie dem A  igen Volke 3zul Verehrung vorſtellt, deſſen Ver
ehrung ſie 0 nachdrücklich empfiehlt und ſo reich mit Gnaden ſegnet,
verſteht. Das Herz eſu iſt zunächſt das leibliche Herz in der Bruſt
de Herrn, da 3zur Rechten de Vaters m verklärtem Zuſtande
eht Und Im allerheiligſten Satramente hier auf Erden m jedemTabernakel gegenwärtig iſt Es iſt ſodann im weiteren und ollen
Sinne 0  E  8 leibliche Herz mit dem ſeeliſch⸗organiſchen Innerndes Herrn, das m Himmel Crtlar im natürlichen, im Sakramente
Im euchariſtiſchen Zuſtande verehrt ird Dem mödernen Sprach
gebrauche zufolge Edeute Herz X

.

Feſu Im übertragenen Sinne auch
das Strebevermögen nd deſſen Betätigungen, die ſinnlichen und
geiſtigen Gefühle, beſonders die Liebe. Es frägt ich nun, M welchem
Sinne das Herz eſu Gegenſtand der weitverbreiteten und viel
geübten Herz⸗Jeſu⸗Andacht iſt. Der Gegenſtand der kirchlichenHerz⸗Jeſu⸗Andacht ſt das Herz des Herrn Im weiten
und ollen Sinne des ortes, In dem E8 das gan  6  E
ſeeliſch-organiſche Innere de Herrn mit Ein
leiblichen Herzens bedeutet

chluß des
Doctr XII Apost. 2 Vgl Kor 16, bis 33



Eine einfache Ervägung legt die Wahrhen dieſer Behauptung
nahe Unter dem Gegenſtand der kirchlichen Herz⸗Jeſu⸗Andacht muß
man das verſtehen, was die Vorzeit unter dem Ausdrucke Her
verſtanden hat Denn die Herz⸗Jeſu⸗Andacht iſt einer Zeit ent
tanden oder kirchlich eingeführt worden, MN der die alte Anſchauung
vom Herzen die herrſende war und der Wandel m der Bedeutung
dées ſich erſt anzubahnen anfing. Die Vorzeit denkt aber
unter dem Herzen, 1e nach der Forderung der ede nichts anderes,
als entweder das leibliche Herz allein oder das Herz im weiten und
ollen Sinne. Daß das leibliche Herz des errn allein nicht den
Gegenſtand der HerzJeſu⸗Andacht bildet, bedarf jetzt wohl keines
Beweiſes mehr; iſt alſo das Herz des Herrn mr weiten und vollen
Sinne.

EL indirekte WegZu demſelben Ergebniſſe, 3U dem uns dief
geführt hat, führen un noch andere Erwägungen. Die erſte An
rTegung zur Einführung und Verbreitung der kirchlichen Herz⸗5e

ſu⸗
Andacht hat Chriſtus der Herr ſelbſt gegeben dur die Offenbarungen

die heilige Margareta acoque. Er hat dieſe ſeine begnadigte
Dienerin und Schülerin ber alles unterrichtet und belehrt, was
A Andacht ——eines heiligſten Herzens gehört: über den Gegenſtand,
über die Uebung, über die Vorteile und Gnaden der Verehrung.
Ueber den Gegenſtand der Verehrung pricht am deutli  en m
der Offenbarung, die der Seligen an einem Tage innerhalb der
Fronleichnamsoktav zuteil Urde Während ſie vor dem Allerheilig⸗
ſten betete, wurde ſie nit himmliſchen Hulderweiſ überſchüttet.

ſie wLw»!—kich gedräng fühlte, dem errn ſich dafür dankbar zu erweiſen,
„Du kannſt mim nichts Anvernahm ſie vom Herrn die Worte

genehmeres tun, als wenn du erfüllſt, vañas ich RRXN oft ſchon von dir
verlang habe Der Freitag nach der Fronleichnamsoktav ſoll MI
beſonderer Weiſe der Verehrung meines Herzens geweiht ſein.“
Was verſtand der Herr unter dem Au  2  drucke mein Herz? Er läßt
uns darüber nicht imM Zweifel. „Der Herr, ſo berichtet die Heilige,
„öffnete ſeine ruſt und prach iehe das Erz, welche  25 die Menſchen
ſo ſehr geliebt hat, daß * nichts parte und bis Erſchöp n
und Se  verzehrung ging, m ihnen ſeine Liebe bezeuge
und Erkenntlichkeit afur empfange ich von dem größten
eile derſelben nichts als Indank durch ihre Unehrerbietigkeit und
ihre Sakrilegien, durch ihre Kälte und VerachtUng, we für
mich Imn dieſem Satramente der e. Aben Darum verlange

ſte Freitag nach der Oktave des heiligſtenich von dir, daß der EL
Sakramentes 3u einem befonderen F

eſte Eſtimm erde, —um mein
Herz ehren, indem U dieſem Tage die Kommunion no
fängt und ihm einen Ehreneratz durch eine feierliche Abbitte leiſtet,
und um die unwürdigen Behandlungen gut 3u machen, we ES

Altären ausgeſetztdurch die Zeit indurch als ES auf den
var * verheiße dir aber auch, daß mein Herz IMich erweitern 30



Um die Wirbingen ſeiner Liehe I Fülle über diejenigen zu ergießen,welche dieſe Ehre ihm erzeigen und dahin wirken, daß ſie ihm erzeigtwerde.“ Aus dieſen Worten iſt vor allem klar, daß der Herr von
ſeinem eigenen körperlichen Herzen Pricht, das entweder der einzigeoder doch der Hauptgegenſtand ſeiner Rede iſt Denn EeS iſt das Herzm der ru dieſes enthüllt Er, dieſes zeigt Eer, auf dieſes deutet EL
hin, ELr ſagt „Siehe das Herz 7. Ferner iſt klar, daß ETI
unter demſelben Herzen, von dem ſpricht, auch einne See  10  6 verſtehtals Prinzip geiſtiger Tötigkeiten: E8 lieht die Menſchen das die
Menſchen ſo ehr eliebt hat; 68 beſtimmt ſich zum Handeln Qus
einer gewiſſen Abſicht E8 hat ſich erſchöpft; ES ſollen 3u ihm Gebete
und Abbitten gerichte werden; ES Enn und vernimmt alſodie Bitten und Abbitten der Gläubigen; 68 ill mit großer Frei⸗gebigkeit Gnaden erweiſen allen denjenigen, ES m der
verlangten Weiſe verehren Das Herz, deſſen Verehrung der Herrdringend verlangt, iſt nach ſeinem eigenen Ausſpruche ſein eib
iches Herz und ſeine Seele mit ihren Kräften und Tätigkeiten, alſodas Her  3 uim wahren und eigentlichen, aber erweiterten Sinne.
Etwas anderes, ſche oder Metaphoriſches oder zumTeil Eigentliches, 3zUum Eil Uebertragenes, könnten die Worte des
Herrn m dieſer Situation und m dieſem Zufammenhange uur durcheine gewalti
bedeuten

geE Verrenkung des einfachen naheliegenden Sinnes
Die heilige Kirche vollte die vom Herrn Verlumgte ud derheiligen Margareta geoffenbarte Andacht ſeinem heiligſten Herzengutheißen und Unter den Gläubigen verbreiten. Schon araus ergibtſich, daß der Gegenſtand der kirchlichen Herz⸗Jeſu⸗Andacht kein

anderer - Yein kann, als das Herz des Herrn im weiten nd vollenSinne des Wortes Denn für dieſes verlangt der
lichen und feierlichen Ult Herr einen

Aus den itur
mM ſeiner heiligen II  2giſchen Büchern, E le Formularien dieſerAndacht zum Gehrauche der Prieſter und der Gläubigen enthalten,muß ſich alſo derelbe Gegenſtand darſtellen. Weil beſonders dieMeßformularien und die prieſterlichen Tagzeiten mit Vorliebe aus Stellen der Heiligen Schrift zuſammengeſtelit werden,ſpiegeln ſie die Ffafſung vom Herzen wieder, die in erſelben ⁰

Sinnedes Wortes. Um
unzweideutig enthalten iſt das Herz im weiteren und voll

jeden darauf bezüglichen Zweifel auszuſchließen,C8 genügen, die von Leo III pprobierte Litanei vom heiligſten Herzen Jeſu näher ins Uge U faſſenSie iſt eine Gebetsformel, mn velcher aMn das heiligſte HerJeſu eine Reihe von Anrufungen, deſſ Eigenſchaften und Vorzüge enthaltend, gerichtet werden, und nach jeder Anrufung wird2 M Erbarmen gebeten Der Gegenſtand des Gebetes iſt einer:das Herz eſu Zu deſſen Verehrung werden die Gläubigen Urchdie Titel der Litanei ert, 60 dasſelbe — h Al 3  C&
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gleichlautenden Anrufungen (H Jeſu), 0  2  2 wird ſtets wieder
Erbarmen gebeten. Es widerII dem Geiſte und der Fbr  ·  2

mulierung des Gebetes daß die gleichlautenden Anrufungen und
Bitten mehrere verſchiedene Herzen gerichtet werden, daß „Herz
Jeſu77 der folgenden Anrufung et 43 nderes edeute als ͤ-
der vorhergehenden. Dieſes Eme Herz enthält aber den Anrufungen
ind Bitten zufolge doppelten Beſtandteil: da leibliche Herz 5
dieſes iſt Oge der Ungfrau gebildet worden, dieſes iſt ſterblich
(Oboediens ISgue 40 mortem) und hat als Schlachtopfer für die
Sünder wirklich den Tod erlitten (vietima peccatorum), dieſes iſt
von Lanze durchbohrt und die Cele des Herrn?mit dem
gaͤnzen Seelenleben; darauf beziehen ſich die einzelnen
Anrufungen: Tempel Gottes Tabernakel des Allerhöchſten U
Das Herz WeU, das der Litanei verehrt wird, iſt das erz des
Herrn IM weiteren Sinne des Wortes

Au  8 den Redeweiſen der heiligen Kirche über das heiligſte
Herz e

ſu der Litanei und überhaupt den liturgiſchen Texten
rkennt gaan die imnige Verwandtſchaft zwiſchen der Spracheder Kirche vom Herzen eſu und der Sprache der Heiligen Schri
vom Herzen überhaupt. Eigenſchaften und Vorzüge, wie ſie dem
Herzen des Herrn beigelegt werden, ſagt die Heilige Schrift auch
von Herzen gerechter und heiliger Menſchen aus; auch dieſe werden
Tempel Gottes ohnſitz des Heiligen Geiſtes, vom Heiligen
Geiſte rfüllt,2 genannt.

Das mag der Grund ſein, dem chriſtlichen Volke die
Sprache der Kirche Herzen Jeſunicht fremd erſchien, varum
C8 ihr gleich Anfange volles Verſtändnis entgegenbrachte. An
die Sprache der Bibel nd der Tchlichen Gebete gewöhnt, konnte
* die Redeweiſen, die * vont Herzen e

ſu hörte, zwar nicht wiſſen
ſchaftlich erklären konnte ſich aber ihnen zurechtfinden

Das Symbol das ſichtbare Zeichen de Herzens We
Der Gegenſtand der Herz 6

ſu Andacht iſt ſeinem Hauptbeſtand⸗

teile nach das mnere Leben des Herrn geiſtiger Qtur Der
naterielle Teil erſelben das leibliche Herz und die körperlichen
Organe der meren ſinnlichen Tätigkeiten ind unſichtbar und ver
borgen, Nur durch die Phantaſie erret  ar Sollte die Andacht zu
Enmer Volksandacht ſich Elgnen, mu ſie emn die Sinne fallendes
Mittel haben, M-Mden unſichtbaren Gegenſtand veranſchaulichen
und erkennbar zuV V„  machen. Chriſtus der Herr, der die Andacht de⸗
offenbart, hat auch für emn entſprechendes, ſinnenfälliges Zeichen
eſorgt, hat der ſeligen Margareta mit dem Gegenſtande auch
das ichtbare Symbol desſelben gezeigt, P iſt das Bild ſeines heilig
ten Herzens In Enmem Croiſet gerichteten rieſe chreibt

＋ Urde miu das göttliche Herz vorgeſtellt wie auf einem
Eph 3, 17 V  V  Hüm 5, Act. 6, 5.
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Throne von Feuerflammen. mit ſeiner anbetungswürdigen Wunde.Es var umgeben mit einer Krone von Dornen. und Eem Kreuzwar auf demſelben gepflanzt.“ 6 einem anderen, an Rolingerichteten, aſt gleichlautenden Briefe ber dieſelbe Erſcheinungfügt ſie einen Auftrag des Herrn MM mit dieſen Worten: „Der Herrwollte, daß dieſe8 Bild öffentlich ausgeſtellt werde, uOſen Herzen der
M die fühlMenſchen ù rühren.“ Das ſichtbare Zeichen desunſichtbaren Gegenſtandes iſt alſo nach dem Willen des Herrn daBild des leiblichen Herzens, aus demàͤ- Flammen hervorbrechen,mit der Wunde M der Seite, einen ein

eine das Herz Uumgebende Dornenkrone. gepflanzten Kreuze und
Es iſt eim Qus mehrerenzuſammengeſetztes Symbol 4  (Herz, Flammen, Wunde, Kreuz, Dornen⸗one), deren Bedeutung äußerſt ſinnreich und dem Zwecke derAndacht In Eem rade entſprechend iſt, wenn E  8 aufmerkſambetrachtet und m ſeiner Bedeutung ird

Das leibliche Herz, das für die Heilige, wie ES eint, dasirkliche Herz des Herrn war, für uns ein Herzbild iſt bedeutet das
EL3 des Herrn mm weiteren Sinne des Wortes, alſo das leibliche Herzund die inneren Geſinnungen, wie die heilige Margareta ſagt, dasiſt das innere &  ebe de Herrn, ſſen Quelle und Sit  5 dasHerz iſt Die Flammen bedeuten die unermeßliche Liehe dieſesHerzens 3u den Menſchen: die Wun de, das Kreuz, die Dornen⸗krone deuten auf die Leiden dieſes Herzens, die ES Qus iehe

Uuns getragen hat Dieſ Deutung de Symbols hat der Herr ſelbſtgegeben. dem oben erwahnten Briefe chreibt die Heilige: „DasHerz war Amgeben nit einer Krone von Dornen, E  E die Stichebedeuten, die un)Ere Sünden ihm beibrachten, und ein Kreuz aufdemſelben bedeutete, daß von den ELſten Augenblicken ſeiner Menſchwerdung das Kreu un ihm gepflanzt war Er ar von ſeinenerſten Augenbli —cken n erfüllt mit allen jenen Bitterkeiten, welcheihm die Demůtigungen, die Armut, der Schmerz und die Verachtung verurſachen —75ollten, 2 die heilige Menſchheit währendder Dauer ihre Lehens Und mM ihrem 3333 8 ertragen mußte.“

Heranziehung der Zugend beim iederaufbaudes Daterlandes.)
Von Pfarrer Weſſel (Kreuznach).u

Die ſtaatsbürgerliche Erziehung (Dgl. Heinen 69) iſt imFrieden zu ſehr vernachläſſigt worden; die Menſchen haben 1 5Herer em ganz verſchiedenes Verhältnis: die inen Emn poſitives,bejahendes, die anderen enn indifferentes, wiedEL andere ein ver Nneinendes. Wenn wir Erwachſenen ſchon nUur mit Schwierig⸗


